
tren und Ausbildungsbüros, vor 
allem in Großbetrieben, er
hoben, Die DKP zeigt, daß die 
Sorgen der jungen Menschen 
und ihrer Eltern sofort gemil
dert werden könnten, wenn die 
Regierung der BRD gezwungen 
würde, die reichlich zur Verfü
gung stehenden Mittel nicht als 
Steuergeschenke an die Kon
zerne und für Aufrüstungs
zwecke zu vergeuden.
In einer Reihe von Fällen 
haben DKP-Betriebszeitungen 
die Möglichkeit der Schaffung 
neuer Lehrstellen nachgewie
sen und darauf hingewirkt, daß 
sich die Unternehmer nicht 
länger ihren Verpflichtungen 
entziehen konnten.
Wo Kommunisten Positionen 
in Kommunalparlamenten er
rangen, begannen sie sogleich 
mit konstruktiven Maßnahmen 
zugunsten der Jugend. Die 
DKP-Vertreter im Marburger 
Stadtrat setzten durch, daß den 
jungen Arbeitslosen Erleichte
rungen durch kostenlose Be
nutzung städtischer Verkehrs
mittel, Freibäder und be
stimmter Kultureinrichtungen 
gewährt wurden. Für zahl
reiche Initiativen zugunsten der 
Arbeiterkinder wurden die 
kommunistischen Stadträte 
Bottrops bekannt. In anderen 
Orten unterstützen die Kom
munisten die Jugend bei der 
Schaffung von Freizeitstätten. 
Charakteristisch für die DKP 
ist, daß sie die jugendpoliti
schen Forderungen ständig in 
ihrer Wirksamkeit prüft und 
neue Fragen entsprechend der 
konkreten Situation aufnimmt.

Vier Grundforderungen
Diesem Anliegen diente auch 
die 7, Tagung des Parteivor
standes im Juni 1975, auf der 
Fragen der Jugendarbeit einen 
großen Raum einnahmen. Es 
wurde erneut hervorgehoben, 
daß es der Tradition und den 
Prinzipien der Kommunisti

schen Partei entspricht, die 
Sache der Jugend zu ihrer 
eigenen Sache zu machen, daß 
die DKP nicht nur für die In
teressen der Jugend, sondern 
vor allem gemeinsam mit der 
Jugend der BRD kämpft: „Die 
DKP setzt Vertrauen in das 
vorwärtsdrängende Denken 
und Handeln der besten Kräfte 
der Jugend. Sie fördert die Ak
tivität der Jugend für gesell
schaftlichen Fortschritt, die 
Selbsttätigkeit und Selbstver
antwortung der Jugend.“1) Die 
DKP geht davon aus, „daß die 
Jugend den Anspruch und das 
Recht hat, in eigener Verant
wortung und Selbständigkeit 
und in eigenen unabhängigen 
Jugend- und Studentenorgani
sationen für ihre Interessen 
und Forderungen zu kämp
fen“.2)
Seit dem Hamburger Parteitag 
ist vor allem die Unterstützung 
der marxistischen Jugendorga
nisation in der BRD, der So
zialistischen Deutschen Ar
beiterjugend (SDAJ) verstärkt 
worden. Die DKP achtet die 
selbständige Rolle dieser Ju
gendorganisation, mit der sie 
in Freundschaft und Partner
schaft verbunden ist, und be
rücksichtigt das auch bei Wahl
kämpfen. Sie orientiert die in 
der SDAJ und im Marxistischen 
Studentenbund (MSB) Sparta
kus tätigen jungen Parteimit
glieder darauf, daß sie eine 
breite Massenarbeit leisten, um 
den Einfluß dieser Organisa
tionen unter allen Jugend
lichen bzw. Studenten zu er
höhen, daß sie eine interessante 
Gruppenarbeit organisieren 
und den vielseitigen Neigungen 
und Interessen der Jugend 
Rechnung tragen. Die DKP er
griff die Initiative zur Grün
dung einer sozialistischen Kin
derorganisation in der BRD 
und leistet bei ihrem Aufbau 
tatkräftige Unterstützung.
Gleichzeitig berücksichtigt die 
DKP, daß die Arbeiterjugend 
wie auch die studierende Ju

gend in der BRD nicht nur 
durch die DKP, die SDAJ und 
den MSB Spartakus repräsen
tiert und vertreten werden. Mit 
großer Aufmerksamkeit ver
folgt sie auch die Aktionen der 
Gewerkschaftsjugend, der Na
turfreundejugend, junger So
zialdemokraten für die Forde
rungen der arbeitenden und ler
nenden Jugend, und tritt kon
sequent für gemeinsames Han
deln, für Aktionseinheit der 
demokratischen Jugendver
bände ein.
Die Praxis zeigt, daß die von 
der 7. Parteivorstandstagung 
der DKP formulierten vier 
Grundforderungen — der 
Kampf für das Recht auf Ar
beit und für Gleichberechti
gung, für das Recht auf Bil
dung, für das Recht auf sinn
volle Freizeit, für das Recht 
auf Demokratie — die Platt
form darstellen, auf der sich 
die demokratischen Jugendver
bände zum gemeinsamen Han
deln finden können. Zu Aktio
nen gegen Lehrstellenabbau 
und für ein fortschrittliches 
Berufsbildungsgesetz fanden 
sich beispielsweise in Hamburg 
16 verschiedene Jugendorgani
sationen zusammen.

Wirksame Massenarbeit
Die Erfahrungen der DKP zei
gen, welche große Rolle die 
kommunistische Presse spielt, 
um die Jugendpolitik der Kom
munisten an die jungen Men
schen heranzutragen. Das gilt 
sowohl für die Tageszeitung 
„Unsere Zeit“ wie auch für die 
vielen Betriebszeitungen der 
DKP, die ihre Wirksamkeit in 
der Vertretung der Interessen 
der werktätigen Jugend bedeu
tend erhöhen konnten. Die 
7. Parteivorstandstagurig der 
DKP wies darauf hin, daß für 
viele Jugendliche der BRD die 
DKP noch kein Begriff ist, daß 
das Bild, das sie von der DKP 
haben, durch die Darstellun
gen der Gegner geprägt wird.
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